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ffPOLITISCHE JE®/UND SC HAU
Nationalratswahlen

-an- Eine der Parolen, die in diesem se# vie/en JaAre«
nZferZZcAsfera aZZor IFaA/Aronp/e ausgegeben wurde, lautet:
ßeAwmcZe/ dem Banr/gsra/, der die Schweiz durch vier
Jahre regiert und unser Staatsschifl heil und beinahe ohne
Havarien bis nahe ans Ende dieser Krisenzeit gesteuert hat,
das FerZrawew, das ihm gebührt. Bekundet dieses Ver-
trauen damit, dass ihr die Männer wählt, die hinter dem
Bundesrat gestanden. Mit andern Worten: Wir haben hier
die zügigste Parole der «Bundesratsparteien» vor uns. Sie
richtet sich an jene Wähler, welche den Splittergruppen
nachliefen — früher. Aber sie soll auch jene Schichten
überzeugen, die «links» liegen. Deshalb der zweite Teil
dieser Aufforderung: Wählt nicht Männer, die uns vom
bewährten Kurs wegführen und uns zu Experimenten ver-
leiten möchten.

Es ist klar, dass die Mm/uwZ vom ZZmAs nicht ausgeblie-
ben ist. Die SoaZaZcZemîoAra/Ze, selbst nicht im Bundesrat
vertreten, hat wohl in den vier Kriegsjahren die Kriegs-
wrtscAaff — m /Ar beste/# 2w;ei/e//o5 r/ms H'ese«///eAe wm-
seres Äwrses se// 7.9J.9 —- nicht weniger befürwortet und
nicht weniger gestützt als die andern. Ja, ihre Forderun-
gen würden diesen Kurs verschärft haben. Darum wird von
ihr die Forderung auf ße/ei/ir/rwt/ am r/er ßw « r/esre</ Zeram r/
erneuert. Der Wähler soll sich klar machen, dass diese
Beteiligung von der Ferstör/c«wr/ r/er ,s02ZoZcZemoAva/ZscAam

FraMZow im Parlament abhängt. Des weitern, dass nur
diese Verstärkung die Fortführung des jetzigen Kurses —
auch macA dem Kriege, gewährleiste. Die riroAewr/e Ar-
Ae/fsZosZpAeZZ, dies betont man links, kann nur mit den
neuen, in 4 Jahren bewährten Mitteln, verhindert werden.

Stellen wir diese sachlichen Hauptparolen einander ge-
genüber und beobachten wir die Lage, wie sie wirklich aus-
sieht, dann kommen wir zum Schlüsse, dass es am nach-
sten Sonntag keinen Erdrutsch geben könne. Es ZsZ aZZas

vie/ 2a s/aAZZ. Die vom Bunde Zm MwssZcAZ r/ewomrmvemera
Aröa/ZsbascAa//Mwp.smasswaAmra — sie gehen in den Be-
trag von 41/2 .WZZZZanZem — könnten von einem sozial-
demokratischen Siebnerkollegium beschlossen worden sein.
Die Opposition gegen solche Pläne steht recA/s von den
Bundesratsparteien plus Sozialdemokraten -r- und Z/w stel-
len wir die schlechteste Wahlprognose

Keine gute allerdings auch den «Splittern» und Son-
derfähnchen

Katastrophe in Südrussland
Es geht auf allen Kriegsschauplätzen, dem südpazifi-

sehen vielleicht ausgenommen, einer Krise entgegen, die
auch das Ende des furchtbaren Ringens näher als man vor
Monaten zu glauben bereit war, zu rücken scheint. Ein
deutscher Journalist, der in Istanbul eingetroffen sein soll,
habe behauptet, im Reiche stünden die Dinge schlechter als
man ahne. Mws cZem Fa//Aam oder anderswoher schwirren
Friedensgerüchte in der Luft herum, Mutmassungen nur,
oder auch mehr, und ihr Sinn soll ein deutscher Versuch
sein, sich mildere Bedingungen zu erhandeln, auch für die
auf der alliierten Kriegsverbrecherliste stehenden Perso-
nen. Der J/osAaaar Serif/er lässt eZas c/ew/wAr? «FraAeZ/s-
AowuZee» Abend für Abend Aufrufe an alle Deutschen rieh-
ten, des Inhalts, noch sei es Zeit, Deutschland zu retten,
und zwar durch Aufrichtung eines demokratischen Regims
und den Sturz der gegenwärtigen Regierung. In Berlin

Corsets L. Müller, Bern

hat der «Reichsrechtsführer» die massgebenden deutschen
Juristen zusammenberufen, mit dem offensichtlichen
Zwecke, der unterirdischen Propaganda mit wirksamen
Mitteln zu begegnen. Nachrichten von äusserst strengen
Ahndungen defaitistischer Aeusserungen werden bekannt,
Hinrichtungen von Personen, die am siegreichen Ausgang
des Krieges Zweifel verbreiten. Das AoZZa&ora/Zowis//«:Ae
Fej/ime Zw FramAreZcA wird schonender als bisher behan-
delt. Es werden keine neuen Arbeiter verlangt, und dies,
obgleich von den früher aufgebotenen nur Prozente sich
gestellt hatten und nach dem Reiche gesandt werden
konnten. Unbekannte Massen von « Arbeitspflicht leserteu-
rat» halten sich in Bergen und Wäldern verborgen und
werden als' Partisanen organisiert. /;? //«Z/em soll General
Aesse/nmr/ r/mrcA Genera/ WZ/imr/Ao// abgelöst worden sein,
der zugleich das Kommando über die oberitalienische Ar-
mee übernehme, während der Balkan Rommel unterstellt
würde. Die AwZgwfscAe» Äc^ew/.vcAa/Zsräfe ti'wrqfcw 21«

FZ/Zer r/mtfp«, um die Verteidigung des Balkans zu be-
sprechen — oder auch Gegenstände, deren Kenntnis die
Welt sicher interessieren würde. Gerüchte über die Un-
terstellung der serbischen, kroatischen and bulgarischen
Truppen unter einheitliches deutsches Kommando gehen
um. Unterdessen rawmrem cKe Bw/wöme« Fransm/s/nem samt
Odessa und bekräftigen damit ihre offiziellen Darlegungen,
wonach sie nie an die Eroberung dieser russischen Gegen-
den gedacht hätten.

Es ist unschwer zu erraten, dass der

Ausgang der S e h 1 a c h ten i m D11 j e p r böge n
die Symptome einer Zersetzung der politischen und mili-
tärischen Positionen bei den Achsenverbündeten des nahen
Südostens vermehren wird. Besonders, wenn sie Folgen
haben sollten, die verbieten würden, weiterhin von plan-
mässigen Absetzbewegungen zu reden, und wenn es sich
zeigen müsste, dass in Wahrheit eine «Verteidigung, um
jeden Preis» mit einer Niederlage zu einem sehr hohen
Preise geendet hätte

Am 26. Oktober wurde die FraZZZmAwi/ vom Dm/V/no-
pc/rowcîA nmcZ Dwye/r/'ocZserscA/ws/f AeAamm/r/er/eAo«. Ohne
Zweifel sind die Russen, wie schon oft während der Som-
meroffensive, in vorbereitete Rückzugsbewegungen der
Deutschen hineingestossen, und es wird sicherlich nur eine
starke Nachhut gewesen sein, die das OKW. zur Deckung
dieser Rückzüge in den beiden Städten und in der Nord-
ostecke des Strombogens gelassen. Allein die Tatsache,
dass eine solche Absetzbewegung befohlen worden war,
lässt Rückschlüsse auf die Ge/a'ArZ/cAAeZZ r/es mssiscAew
DwcAArwcAes vom /vrewew/scAw/y r/er/em ArircoZ For/ 2«..
Und mehr noch: Rückschlüsse auf die mangelnden deut-
sehen Möglichkeiten, diesen Durchbruch zu stoppen und
den russischen Keil zwischen die Zange starker Gegen-
offensiven zu nehmen. Die Lage der vorstossenden Russen
war, strategisch gesehen, gar nicht ungefährlich: Oestlich
waren sie flankiert von den mächtigen Reserven jener nun
gestürmten «Zitadellen», westlich bot sich dem OKW.
Gelegenheit, amscAe» KmcoZ For/ ««<:/ KZrozoo mit zwei
intakten strategischen Bahnen im Rücken, eine Einkesse-
lung grossen Stils zu versuchen. Die Luftwaffe konnte
den Nachschub über den Strom abschneiden, falls sie den
erforderlichen Kampfwert noch besass. Nichts von alldem
ereignete sich bis zum 26. Oktober.

Die Russen hatten gleich nach Ueberschreitung des
Dnjepr bei Krementschug behauptet, die Deutschen müss-
ten, wenn sie ein «neues Stalingrad» vermeiden wollten,
rasch auf die Räumung des ganzen Strombogens bedacht
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-an- Line derBarolen, à in diesem sâ vie/a?? /à s»
ri/keriic/?sia??. aiiar IU«/?âà/?/« ausgegeben wurde, lautet:
Keà??cia/ cksm Bu/êà«/«/, der clic; sobweÎ7 dureb vier
dabre regiert und unser stastssobikk Ireii und beinabe obne
Havarien bis nake ans Knde dieser KrisenZeit gesteuert bat,
às Uar//«?/a??, das ibin gebükrt. Bekundet dieses Ver-
trauen damit, dass ikr die Nännsr wäblt, die binter dem
Bundesrat gestanden. Nit anàsrn Worten: Wir baben bier
die Zügigste Barole der «Bundesratsparteien» vor uns. Lie
riebtet sieb an jene Wäbler. welebe den splittergruppen
naeklieken — krüker. ^.ber sie soli aueb jene sobiebten
überZeugen, die «links» liegen. Desbalb der Zweite Veil
dieser àkkorderung: Wäblt niebt Nänner, die uns vorn
bewäbrten Kurs wegkükren und uns Zu Experimenten ver-
leiten möebten.

Ks ist klar, dass àie N??/?/.'o?t va» ii??/cs niebt ausgeblis-
den ist. Die 3oZia/t/6???o/tr«/?a, selbst niebt im Bundesrat
vertreten, bat wobl in àsn vier Kriegsjabren àie KrisAS-
Zvirksa/?«// — im i/?r baVa/?/ Zrvei/e//os ?/<?« lBasenMa/?e A»-
«Mss Kurses 86?t /.9d.9 —- niebt weniger bekürwortet unà
niebt weniger gsstütZt als àie anàern. da, ibre Korderun-
gen würden àiesen Kurs versebärkt baben. Darum wird von
ibr àie Korderung auk ösiei/iA????N a?? cker à /?à>>re?/ evun?/
erneuert. Der Wäbler soll sieb klar maeben, àass àiese
Beteiligung von àer VerVà/cunA c/sr s-oZ?/?/den?oàaiàa/?en
Kra/ckion im Barlament abbängt. Des weitern, àass nur
àiese Verstärkung àie Korttubrung des jetzigen Kurses —
aueb man/? àem Kriege, gewäbrleiste. Die ckroànâ Nr-
be?/Vos??//reit, âies betont man links, kann nur mit àen
neuen, in 4 .labren bewäbrten Nitteln, verbindert worden.

stellen wir àiese saebüoben Rauptparolen einanàer go-
genübor unà deokaebten wir àie Dags, wie sie wirklicb aus-
siebt, àann kommen wir Zum seblusse, àass es am näeb-
stsn sonntag keinen Krdrutsek geben könne, à ?V «à
viai W Die vom Bunde in Nus'.Oc/?/ Asno???mensn
NrbeDsbe«a/?«//u,?A87??ttö«??K/??»e?? — sie geben in àen Le-
trag von 41/2 .ViVia/'cke?? — könnten von einem social-
demokratisoben siebnerkollegium besold ossen woràen sein.
Die Opposition gegen solebe Bläne stebt rea/tks von àen
Bundesratsparteien plus soZialdemokraten unà stel-
len wir àie sekleobteste Wablprognose!

Keine gute alleràings aueb àen «Splittern» unà Son-
àerkâbneben!

Kstsiîropks in Zürtruirlsn«!
Ks gebt auk allen KriegssobauplätZen, àem südpaZiki-

seben vielleiebt ausgenommen, einer Krise entgegen, àie
aueb àas Knàe àes kurebtbaren Ringens näber als man vor
Normten Zu glauben bereit war, Zu rüoken sobeint. Kin
àeutseber àournalist, àer in Istanbul eingetrokken sein soll,
babe bebauptet, im Reiebe stûnàen àie Dinge sebleebter als
man abne. Nu« c/em Ba/?Va?? oàer anàerswober sobwirren
Krieàevsgerûebte in àer Dukt berum, Nutmassungen nur,
oàer aueb mebr, unà ikr sinn soll ein àeutseber Versucb
sein, sieb mildere Bedingungen Zu erbanàeln, auob kür àie
auk àer alliierten Kriegsverbreeberliste «tobenden I'erso-
nen. Der às/cm/er sancà lässt às ààa^e « /Ve?/?eà-
/co???i/ee» ^benà kür Nbeiul àrkruke an alls Deutseben rieb-
ten, àes Inbalts, noeb sei es Xeit, Deutseblanà Zu retten,
unà 2war àureb rVukriektung eines àemokratiseben Regims
unà àen stui2 àer gegenwärtigen Regierung. In Berlin

Lo»-8ki8 l.. milk»-, kern

bat àer «RkiebsreobtskUbrer» àie massgebenàen àeutseben
àurisìen xusammenberuken, mit àem okkensiobtlleben
/.weeke, àer unteriràiseken Rropaganàa mit wirksamen
Nitteln 7.u begegnen. Kaobriebren von äusserst strengen
ábnàungsn àekaitistisober Aeusserungen weràen bekannt,
Rinricktungen von Rersonen, àie am «iegreieben àsgang
àes Krieges Xweikel verbreiten. Das ^oKadcvatàisàà
Ke</àe D?r???/>ve?o/? wirà sobonenàer als kisber bsnan-
àelt. Ks weràen keine neuen Arbeiter verlangt, unà àies,
obgleieb von àen krüber aukgebotenen nur Rroxente sieb
gestellt batten unà naeb àem Reiebe gesanàt weràen
konnten. Unbekannte Nassen von « àrbeitspkîiebt àesnrìeu-
reu» ba'ten sieb in Bergen unà Wâlàern verborgen unà
weràen als Rartisanen organisiert. /?? /iuiie?? soll <leneral
K«?«sài??c/ à?,ra/? Drma?ai IKi/i??ss/?a// abgelöst woràen sein,
àer augleieb àas Kommanào über -lie oberitalîenisvbe L.r-
mee Ubernebms, wâbrenà àer Balkan Roinmel untersrellt,
würde. Die à/Aariseà «ourà Zu

Sià Aeru/e??, um àie Verteidigung àes Balkans ?.u de?

spreoken — oàer aueb Degenstände, deren Kenntnis àie
Welt sieker interessieren würde. Derüebte ül»er die Uu-
terstellung der serbiseben, kroatiseben und bulgariseben
Kruppen unter einbeitliobes àeutsekeS Kommando geben
um. Unterdessen ?'à«an â Kmnàe,?. sami
Dà«« und bekräktigen damit ibre okkiàllen Darlegungen,
wonaok sie nie an die Kroberung dieser russiseben Degen-
den gedaekt bätten.

Ks ist unsebwer ?u erraten, dass der
u s g a n g der 3 e lr l a e b ts n i m D n l> î' bege n

die Lvmptome einer /ersetxung der politiseben und inili-
täriseben Bositionen bei den ^ebsenverbünderen des naben
südostsns vermebren wird. Besonders, wenn sie Kolgen
baben sollten, die verbieten würden, weiterbin von plan-
mässigen Absetzbewegungen ?u roden, und wenn es sieb
Zeigen müsste, dass in Wabrboit eine «Verteidigung. um
jeden Breis» mit einer Niederlage 2u einem sebr boben
Kreise geendet bätte!

Vm 26. Oktober wurde die KrsM? mMF von Dn/a/ma-
zsskroms/r ??nci D??/e^roà?'sc/?i/?a/c be/c«n??kA6yeba??. Obne
/.weikel sind die Russen, wie sobon okt wäkrend der som-
merokkensive, in vorbereitete Rüok/.ugsbewegungen der
Deutseken bineingestossen, und es tvird sioberlieb nur eine
starke Naebbut gewesen sein, die das OKW. Vur Doekung
dieser Rüek^üge in den beiden städten und in der Nord-
osteoke des strombogens gelassen. VIlein die Katsaebo,
dass eine solebe ^dsàbewegung bekoblen worden war,
lässt Rüokseblüsso auk die Oe/âr/iaâàii à russisa/êen
Durc/ibruc^ss von KremâààA AöAsn Krivoi Kar/ ZA.
Und mebr noob: küekseblüsse auk die mangelnden deut-
seben Nögliebkeiten, diesen Durobbrueb xu stoppen und
den russiseben Keil âiseben die /.ange starker Oegen-
okkensiven 2U nebmen. Die Dage der vorstossenden Russen
war, strategiseb geseben, gar niebt ungekäbrlieb: Oestlieb
waren sie klankiert von den mäebtigen Reserven jener nun
gestürmten «/.itadellen», westliob bot sieb dem OKVV.
Oelegenbsit, srâa/mn Knmoi KoA unck Kivovo mit 7we!
intakten s t sateg isob en Babnen iin Rüoken, eine Kinkesse-
lung grossen stils ?.u versucben. Die Duktwakke konnte
den Naebsobub über den strom absebneiden, kalis sie den
erkorderlieben Kampkwert noeb besass. Niobts von alldem
ereignete sieb bis Zum 26. Oktober.

Die Russen batten gleieb na ob Uebersebreitung des
Dnjepr bei Krementsebug bebauptet, die Deutseben müss-
ten, wenn sie ein «neues stalingrad» vermeiden wollten,
rasek auk die Räumung des ganZen strombogens bedaobt



Links: Oberstkorpskommandant Jakob Huber, Chef des Generalstabes der Armee, 60jährjg. Jakob Huber
wurde am 1. November 1883 im aargauischen Lunkhofen als Bürger des benachbarten Jonen geboren. Nach Abschluss
seiner Ausbildung war er als Vermessungsingenieur in Nordafrika tätig, um dann nach der Rückkehr in die Heimat
als Artillerie-Oberleutnant in das Instruktionskorps einzutreten. Er war u. a. Stabschef der 6. Division und des
3. Armeekorps, kommandierte die fünfte Artilleriebrigade und die Festung St. Maurice, war Sektionschef der Gene-
ralstabsabteilung und wurde 1937 zum Oberstdivisionär befördert und zum Unterstabschef ernannt. Am 26. März
194-0 wurde er Generalstabschef und am Ende des gleichen Jahres zum Armeekorpskommandanten befördert

(N. F. 28)

Rechts: Veteranen der Schiene wurden dieser
Tage nach Zürich transportiert als Museums-
stücke für das kommende «Verkehrshaus der
Schweiz». Links eine Strassenbahnlokomotive der
ehemaligen Berner Tramway-Gesellschaft aus dem
Jahre 1894, daneben zwei Motorwagen der er-
sten elektrisch betriebenen Strassenbahn Vevey-

Montreux-Chillon aus dem Jahre 1887

Links: Die Taktik der «versengten
Erde» wird von den Deutschen auf
ihrem Rückzug in der Ukraine mög-
liehst restlos verwirklicht. «Planmässig
geräumt» schreibt eine deutsche Bild-
stelle zu dieser Aufnahme, welche das
durch Sprengungen völlig zerstörte
Areal eines Eisenbahnknotenpunktes

zeigt

Die Kämpfe in Süditalien

Unten: Deutsche Fallschirmjäger
unterwegs zum Einsatzflugfeld in Süd-
italien, wo die Transportflugzeuge

zum Verlad bereitstehen

Unten links: Der Sieg der 5. Armee
am Volturno wurde mit dem Einsatz
modernster technischer Hilfsmittel er-
rungen. Sofort nach der Sicherung
der Brückenköpfe schritten die Pio-
niere zum Bau von Notbrücken. Un-
ser Bild zeigt eine dieser Ponton-
brücken aus Gummi-Pontons und zu-
sammensetzbaren stählernen Fahr-
geleisen, die den Nachschub von
Kriegsmaterial ermöglichen (Funkbild)

kinics: Obenstlconpskommanäant äakob I-Ivden, Lket äes Lenenolstobez äen ^nmse, àvjâknig. taicob i-tuben
«unäe am 1. ktovsmben 1883 im aangouiscksn i.uni<koten ois öüngen äes benockbonten tonen gebonsn. kiock ^bsckiuss
seinen ^usbiiäung wonen ois Venmsssungsingenieun in kionäotniica tätig, um äonn nock äen kücicicekn in äie i-Isimot
ais 7>ntiiisnie-Okenisutnont in äos instnuictionsiconps sinrutneten. kn won v, a. 5tokscket äsn à. Division unä äes
3. ^nmseiconps, Icommanäiente äie tunkte ^ntiiienisbnigaäe unä äis Festung 5t. Klaunics, vor 5eictionscket äsn Lens-
noistobsobtsiiung unä wunäe 1937 rum Obsnstäivisionän betönäent unä rum Untenstabscket ennonnt. ^m 2á. tvtönr
1943 wunäe en Lenenoistobscket unä om knäe äes gisicken toknes rum >4nmeei<onpzi<ommonäontsn betönäent

<^i. ZS>

i^sckts: Vstenanen äen Lckiens wunäen äissen
^ogs nock Tünick tnanspontient ois tviuseums-
Stücks tun äos icommonäs « Veniceknskaus äsn
^ckwsir». kinks eins Ztnosssnbaknioicomotivs äsn
ekemoiigen kennen 3>omwo/-Leseiisckott ous äem
takne 1894. äonebsn rwei tvtotonwagen äen en-
5lsn sisictnisck betnisbenen 5tnosssnbakn Vevs/-

K4ontneux-Lkiiion ous äem tokne 1887

Unics: viel'aktilc äen «vensengten
^näe» winä von äen Dsutscksn out
iknem kücicrug in äen Uicnaine mög-
lickst nsstios venwiniciickt. «kianmässig
genäumt» scknsibt sine äsutscke öiiä-
steiis rv äissen ^utnokme, weicke äos
äunck 5pnengungsn vöiiig rsnstönte
äneai eines kissnbakniinotenpunictss

rsigt

vie xsmote in 8llNitsiisn

Unten: iveutscke ^allsckinmjägen
untsnwsgs rum kinsotrtiugteiä in 5üä-
itoiisn, wo äie 1'nonsponttiugreuge

rvm Venioä beneitsteken

Unten iinics: ven Lieg äen 5. ^nmee
am Voltvnno wunäe mit äem kinsotr
moäennstsn teckniscken i-iiitsmittei en-

nungsn. 5okon> nock äsn 5ickenung
äsn knücicsnicöpts scknitten äie Kio-
nisne rum kau von I>iotbniici<en. Un-
sen kiiä reigt eine äiesen konton-
bnücken aus Lummi-Kontons unä ru-
sommensetrbansn stäkiennsn kokn-
gsieisen, äie äen kiocksckub von
i<niegsmoteniai enmögiicken (Kuniibiiä)
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sein. Faehkenner zweifelten an dieser Gefahr und glaub-
ten nur für dem Fall an sie, dass die Russen «wirklich
überlegen wären». Sie sind demnach deutlich überlegen.
Anders hätte sich der überfallartige Sturm auf die beiden
Städte nicht verwirklichen lassen.

Es ist, unklar, ob die britischen Meldungen recht ha-
ben, welche behaupten, den Deutschen stehe keine Bahn-
linie mehr zur Verfügung, um die halb abgeschnittenen
Divisiorien nach dem Westen zurückzunehmen. Bestimmte
Karten weisen eine direkte Bahn Dnjepropetrowsk-Cherson
auf. Bis zum 26. Oktober hatten die russischen Panzer,
welche ösfeicA now Kriwoi /top wber Hpo.s-toZowo nach Süd-
osten vorstiessen, diese Linie nicht erreicht. Aber sie be-
drohten den Korridor, der weniger als 60 km breit dem
Stromunterlauf entlang verläuft.

Der Fall von Melitopol
bildete das Signal zu einer ebenso gefährlichen Entwick-
lung in der nogaischen Steppe und auf der Krim. Das
Ringen um diese kleine Stadt — sie zählte 25,000 Ein-
wohner, gehört zum Grausigsten, was der Russlandfeldzug
bisher gebracht. Die Rusesn mussten jedes einzelne Haus,
jeden Keller, jedes Dach, jede Randmauer der Parks und
Gärten erstürmen oder sprengen. Die Gefallenen über-
steigen wohl viele Tausende. In der letzten Oktoberwoche
setzten, nachdem die Besatzung am Westrande der Stadt
nochmals verzweifelt gekämpft hatte, die Verfolgungsbe-
wegungen der Russen ein. Ihr Ziel ist CAersom und die
Bahn, welche von hier Aber PereAop nach der Krim ver-
läuft. Zwischen der vielleicht hunderttausend Mann star-
ken Besatzung der Krim und den nach Westen vorstos-
senden russischen Verbänden soll nach Moskauer Meldun-
gen ein wahres Wettrennen angefangen haben, wobei die
Landungen vom Kuban her noch zu erwarten seien. An
der Linie Melitopol-Simferopol, in den Lagunen, die zwi-
sehen Krim und Steppe liegen, verteidigen die Reste der
zurückgefallenen Armee von Melitopol den eime» Zugang,
um den Rückzug zu decken, der westlich über Perekop
nor den nissischen Panzern Cherson erreichen muss, soll
es nicht auch hier zur Katastrophe kommen.

Man kann sich fragen, wo die grössere Gefahr drohe,
auf der Krim oder im Dnjeprbogen. Prestigemässig würde
der Verlust der Krim wohl schwerer wiegen und auf die
zunächst liegenden Balkanvölker den grössten Eindruck
machen. Militärisch und wirtschaftlich jedoch scheint die
Räumung eines so wichtigen industriellen und rohstoffrei-
chen Teils der Ukraine, wie wir sie im Erzbecken von
Kriwoi Rog und in der «Stahlstadt Dnjepropetrowsk» vor
uns haben, ungleich schwerer. Hier geht zudem ein Teil
jenes «Getreidewunderlandes» verloren, auf dessen Be-
sitz die Aütarkie des «neuen Europa» aufbauen sollte.

Nach den Berichten, die man bis zum 27. Oktober er-
hielt, stehen russische Armeen, die bisher noch nicht in
die Schlacht eingegriffen, «irgendwo an geheim gehaltener
Stelle» bereit, um die deutsche Katastrophe zu vollenden.
Für Moskau muss diese Katastrophe dann zur Gewissheit
werden,; wenn nicht in letzter Stunde eine aufs Ganze ge-
hende und mit unerwartet starken Kräften gestützte Ge-
genoffepsiye einsetzt. Die Reservearmee, von welcher die
Russen (sprechen, kann für den Fall eines solchen Gegen-

lier&zetf/ye /«r «i/e /W/rtfet#
In dfen Schaufensteranlagen der Eisenhandlung Christen &

Cie., Marktgasse 28, wird gegenwärtig eine sehenswerte Aus-
Stellung (beruflicher Werkzeuge dargeboten. Nicht weniger als
40 verschiedene Berufsbranchen sind vertreten und in gediegener
Aufmachung ausgestellt. Die Leistung präziser und sauberer
Arbeit hängt nicht nur von der Geschicklichkeit des Fachmannes
ab, sondern ebenfalls von der richtigen Wahl der Werkzeuge
und deren Qualität. Die Ausstellung Christen bietet einen klei-
nen Einblick in die Vielseitigkeit der Eisenwaren- und Werk-
zeugbranche, und es lohnt sich für jung und alt, die Schau
zu besichtigen.

stosses bereitstehen. Sie kann aber zwiscAera SaporoscAye
wmd MAopoZ den untern Dnjepr überschreiten und in ei-

,nem konzentrischen Stoss gegen Apostolowo und Kriwoi
Rog den Einschliessungsring vollenden, den zu sprengen
einer Armee ohne schwere Waffen nicht mehr möglich
wäre.

Die'Moskauer Konferenz,
die Zeuge des russischen «Herbstsieges» wird und auf di-
plomatischem Boden die politische Stosskraft und Ent-
schlossenheit Stalins fast ebenso deutlich erlebt wie
Deutschland die militärische Wucht des «roten Kolosses»,
arbeitet nach allen bisherigen Nachrichten ausserordent-
lieh erfolgreich.

Was darunter zu verstehen sei, soll erst wacA Konfe-
renzschluss bekanntgegeben werden. Schon der Verzicht
der alliierten Presse auf Kommentare und Andeutungen
über die Verhandlungen verrät die Regie des Kremls.
Casablanca und Quebec waren viel «durchlässiger».

Hin und wieder liest man von russischen Presseäusse-

rungen, in welchen man die Forderungen Moskaus ver-
muten kann. So, wenn das ßtefe «Kriep wwd /frAeiter-
AZasse» sehreibt, die Achsenländer müssten den am meisten
verheerten Ländern, vorab Russland, aber auch Jugosla-
wien und Polen, /ZeparaZiome« leisten, und zwar im SßcA-

wertem, m/cAf im GeZd. Dazu müssten deutsche Arbeits-
kräfte eingesetzt werden, um das von Russen und Deut-
sehen «planvoll Zerstörte» wieder aufzubauen. In solchen
Forderungen spricht eine andere Auffassung der Werte
als in den Versailler Verhandlungen, die zuletzt in uner-
füllbaren Milliardenforderungen endeten. Die Angelsach-
sen werden es nicht schwer haben, hier beizustimmen.
Schwieriger werden die Dinge schon, wenn die Frage der

russischen Territorialforderungen,
und zwar der direAZem wie (fer i«(/ireAtem, behandelt wird.
Es ist vermutet worden, dass die Engländer und Amerika-
ner erstaunt waren über die russische Erklärung, nichts als
die Grenzen von 1939 zu begehren, und dass sie hier so-
fort Ja sagten. Vielleicht bezieht sich die englische Mel-
dung, man habe sich gar nicht vorgestellt, in wievielon
Dingen man zum vornherein einig sei, auf diesen einen
Punkt, von den «Reparationen» abgesehen.

Allein man muss überlegen, dass es auch «indirekte
Gebietsansprüche» gibt. Moskau hat den serbischen Ge-
mer«/ A/i/adZowiZscA, der als Kriegsminister seines Königs
gilt, fast völlig isoliert und dafür die «FeZscAe» und ih-
ren geheimnisvollen «Genera/ 7'iZo» instand gesetzt, halb
Jugoslawien zu erobern. Moskau hat auch bei dem Grie-
cAem Fuss gefasst. Seine Parteigänger arbeiten unter-
irdisch am Umschwung in ßMZpariem, Rw/mänfe«, Gm,(/arm

und ebenso im (fewtecAAesetefen /te/fem. Selbst wenn sich
die drei Mächte über eine «Gemeinherrschaft» in diesen
Ländern einigen können, steht Moskau nachher an erster
Stelle, sobald sich die sogenannten demokratischen Volks-
armeen durchsetzen.

Um die poZmfecAew MwspriicAe, die immer noch die
Ostgrenze »or 1939 verlangen, dazu aber von einem «brei-
ten Küstenstreifen», von einer Koalition, die sich um
Polen und die Tschechei gruppieren solle, reden, lässt sich
markten, aber das neu ausgerechnete Staatsgebilde wird
indirekt russisch sein, wem« MosAaw seime?« poZmiscAew
PaZrioZemAomiZee 2wm Step« »erAd/Z. In gewissem Sinne
kann dies sogar von Deutschland gesagt werden.

Man weiss noch nichts Aber d«s weiss man: Die
ReswZtete dieser Aom/erems Aömme», je nach ihrem Aus-
sehen, bei den Achsenstaaten, vorab den kleinen Tra-
banten, aZs ei» poGtescAes KrdZwbem w.'irAe«, vor allem im
Zusammenhang mit dem militärischen Geschehen

Lektüre, die ihnen Freude macht
finden Sie im neuen Bärenspiegel

1266 OIL kennen woc«e

sein. Laobksnner zweikolten an dieser Oekabr und sslaub-
tön nur kür à» Lall an sie, dass à Russen «wirkliob
überlesson wären». 8ie sind demnaob deutliob überlesson.
Vnders batte sied der Uberkallartisse 8turm auk die beiden
8tädte niât verwirklioben lassen.

Ls ist. unklar, ob die britiseben Meldunssen reokt ka-
den, welobe bebau p ten, den Oeutsobon stebe keine Labn-
linis mebr zur Verküssunss, uin die balb abssesebnittenen
vivisioben naek dem Westen zurüokzunebmen. Lestimmte
Klarten weisen eine direkte Labn Vnjepropetrowsk-Oberson
auk. Lis /an» 26. Oktober batten die russisoben Lauter,
welobe ösk/icd uo» Kriwoi //«A »der L^osko/owo naob 8üd-
osten vorstiessen, diese Linie niobt erroiobt. Vber sie be-
drobten den Korridor, der weniger als 66 kin breit dem
Ltromunteilauk entlang verlänkt.

Der Lall von Melitopol
bildete das 8issnal zu einer ebenso ssetabrlioben Lntwiok-
lunss in der nossaisoben 8teppe und auk der Krim. vas
Linien um diese kleine 8tadt — sie zäblte 25,666 Lin-
wokner, ssekürt zum Orausisssten, was der Russlandkeldzuss
bisber ssebraokt. Oie Rusesn mussten jedes einzelne Laus,
jeden Keller, jedes vaok, jede Randmauer der Larks und
Oärten erstürmen oder sprengen, vie Oekallenen über-
steigen wobl viele Lausende. In der letzten Oktokerwoobe
setzten, naobdem die Lesatzunss am Westrands der 8tadt
noobmals verzweikelt ssekämpkt batts, die Verkolssunsssbe-
wessunssen der Russen sin. Ibr Ziel ist Oderso» und die
Labn, welobe von bier »der Lere^o/i naob der Krim ver-
läukt. Zw isoben der vielleiobt bunderttausend .Vlann star-
ken Lesatzunss der Krim und den naob Westen vorstos-
senden russisoben Verbänden soll naob Moskauer Meldun-
ssen ein wabres Wettrennen anssekanssen baben, wobei die
Landungen vom Kuban bsr noob zu erwarten seien. Vn
der Linie Melitopol-Limkeropol, in den Lagunen, die zwi-
soben Krim und 8teppe liefen, verteidissen die Reste der
zurüokssekällenen Vrmes von Melitopol den eine» Zussanss,

um den Rüokzuss zu deoken, der westlieb über Lerekop
vor den russisoben Lanzern Oberson erreioben muss, soll
es niobt auob bier zur Katastropke kommen.

Man kann siob kragen, wo die grössere Oekabr drobe,
auk der Krim oder im vnjeprbossen. Lrestissemässiss würde
der Verlust der Krim wobl sobwerer wiessen und auk die
zunäobst liessenden Lalkanvölker den grössten Lindruek
maoben. Militarised und wirtsobaktliob jedoob sobeint die
Räumunss eines so wiobtissen industriellen und robstokkrei-
eben Leils der Ukraine, wie wir sie im Lrzbeoken von
Kriwoi ììoss und in der «8tablstadt vnjepropetrowsk» vor
uns baben, unssleiob sobwerer. Lier ssebt zudem ein Lei!
jenes «Oetreidewunderlandes» verloren, apk dessen Le-
sitz die Vütarki« des «neuen Luropa» aukbauen sollte.

Laob den Leriobten, die man bis ^um 27. Oktober er-
bielt, stoben russisebe Vrmeen, die bisber noob niobt in
die 8oblaobt einssessrikken, «irgendwo an ssebeim sskbaltener
8telle» bereit, um die deutsobe Katastropbe zu vollenden.
Lür Moskau muss diese Katastropke dann zur Oewissbeit
werden^ wenn niobt in letzter 8tunds eine auks Oanze sse-
bende und mit unerwartet starken Kräkten gestützte Os-
ssenokkepsive einsetzt, vie Reservearmee, von welober die
Russen 'Spteoken, kann kür den Lall eines soloben Lessen-

/àIn àn Leks.ukenstsranls.xsn (Zsr Eissukâuâluug Lkristsn Ä
die., tvls.iUtxs.sse 28, wird gegenwärtig sins sskenswsrte Uus-
Stellung lbèruklicker Werkzeugs dargsdotsn. ktiekt weniger gis
40 verscdiedens Esruksdrancksn sind vertreten und in gediegener
iVukrngckung gusxestslit. vis Qsistung präziser un<Z sauberer
Arbeit kängt nickt nur von der tZssckickiickksit <Zss Ugckmgnnes
sb, sondern sbenksils von der ricktigen Ws.ki der Werkzeugs
und deren <ZusUtät. vis Ausstellung Lkristsn bistet einen Klei-
nsn Einblick In die Vielseitigkeit der Eisenwsren- und Werk-
zsugbrencke, und es ioknt sick kür lung und slt, die Lcksu
zu desicktigen.

stosses bereitsteben. 8ie kann aber zwàde»
»»ck V?/c??/?oi den untern vnjepr übersobreiten und in ei-

.nein konzentrisoben 8t08s Aessen Vpostolowo und Kriwoi
Ross den Linsobliessunsssrinss vollenden, den zu sprenssen
einer Vrmee obne sobwsre Wakken niobt mebr mössliob
wäre.

vieMoskauer Lonkerenz,
die tousse des russisoben «Lerbstsiesses» wird und auk di-
plomatisobem Loden die politisobe 8tosskrakt und Lnt-
soblossenbeit 8talins kast ebenso deutliob erlebt wie
veutsobland die militärisobe Wuokt des «roten Rvlosses»,
arbeitet naob allen biskerissen Laobriokten ausserordent-
liob erkolssreiob.

Was darunter zu verstellen sei, soll erst »«cd Ronke-
renzsebluss bekanntssesseben werden. 8obon der Verziobt
der alliierten Lressg auk Rommentare und àdeutunssen
über die Verbandlunsskn verrät die Ressie des Kremls.
Oasablanoa und Ouebeo waren viel «dureblässisser».

Lin und wieder liest man von russisoben Lresseäusse-

runssen, in weloben man die Lorderunssen Moskaus ver-
muten kann. 8o, wenn à>> L/aK «XrieA »»ck Lrdeikel-
/rà'se» abreibt, die àbsenlânder müssten den am meisten
verbeerten Ländern, vorab Russland, aber auob dussosla-
wien und Laien, leisten, und zwar à klaed-

werke», »/cdk ?» Oekck. vazu müssten deutsobe Vrbeits-
kräkte einssesetzt. werden, um das von Russen und veut-
soben «planvoll verstörte» wieder aukzubauen. In soloben
Lorderunssen spriobt eine andere àkkassunss der Werte
als in den Versailler Verbandlunssen, die zuletzt in uner-
külll>aren Milliardenkorderunssen endeten, vie Vnsselsaob-
sen werden es niobt sobwer baben, bier beizustimmen.
8obwierisser werden die vinsse sobon, wenn die Lrassg der

russisoben L e r rit o ria l k o r d e r u n ss e n,
und zwar àr âre/rke» »im cker ààe/cà, bebandelt wird.
Ls ist vermutet worden, dass die Lnssländer und Vmerika-
ner erstaunt waren über die russisebe Lrklärunss, niobts als
die Orenzen von 1639 zu bessebren, und dass sie bier so-
kort da sassten. Vielleiobt beziebt siob die ensslisobe Mol-
dunss, man babe siob ssar niobt varssestellt, in wievielen
vinssen man zum vornkerein einiss sei, auk diesen einen
Lunkt, von den «Reparationen» absseseben.

Vllein man muss überlessen, dass es auob «indirekte
Oebietsansprüobe» ssibt. Moskau bat den serbisoben Le-
»er«/ M/mikouà'ed, der als Kriesssminister seines Könisss
ssilt, kast völliss isoliert und dakür die «Lekacde» und ib-
ren ssebeimnisvollen «Le»er»7 ?7ko» instand ssesetzt, bald
dussoslawien zu erobern. Moskau bat auob de? L??e-
ode» Luss ssekasst. 8eine Larteissänsser arbeiten unter-
irdisob am Lmsobwunss in à/»àà, L»A«r»
und ebenso à /kakis». Selbst wenn sieb
die drei Mäobte über eine «Oemeinberrsobakt» in diesen
Ländern einissen können, stobt Moskau naobber an erster
Ltolle. sol>ald sieb die sossenannten deinokratisoben Volks-
armeen durobsetzen.

Lm ckie /lok»?s'e/?e» d»s^âe/?e, die immer noob die
Ostssrenze uor 1636 vorlanssen, dazu aber von einem «brei-
ten Küstenstreiken», van einer Koalition, die siob um
Lolen und die Lsokeobei ssruppieren solle, reden, lässt siob
markten, aber das neu ausssereobneto 8taatsssebilde wird
indirekt russiseb sein, we»» d/oâa» «ei»e?n /)vk»/sede»
Lakrioke»/co?»ikee Z»m ô'à/e uerdi//k. In ssewissem 8inne
kann dies sossar von veutsobland ssesasst werden.

Man weiss noob niobts! /Vber às weiss man: />ie
Keàkake ckàer Ko»/sre»s /cd'»»e», je naob ibrem Vus-
seben, bei den Vobsenstaaten, vorab den kleinen Lra-
bauten, aks à zookikiscdes Lrckdede» àr/ce», vor allem im
Zusammenbanss mit dem militärisoben Oesobeben!

l.ektüre, die ibnen kreuds meckt
tindsn Lis im neuen Lsrenspiegel
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